r 


; 


| 


ſelben zuſtimmen könnten, falls noch einige Verbeſſer⸗ 


dürfe, daß er 
14 muß. 


N 297. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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und ſeinen Freunden jeden Zweifel daran zu benehmen, 
daß es ihm voller Ernſt ſei mit der Organiſation des 
Handwerks. Die jetzige Vorlage habe lediglich den 
Zweck, die Abſicht, das definitive Organiſationswerk 
zu fördern, einmal in der Richtung der Vorbereitung, 
und ſodann in der Richtung der Ausführung. Während 
der Vorrebner das Handwerk verloren gäbe, ſei ihm 
heute eine Zuſchrift des Innungs⸗Ausſchuſſes in 
Stralſund zugegangen, welche ihm in den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Worten für die Vorlage danke. 

Nach unweſentlichen Bemerkungen dreier Abge⸗ 
ordneter ſchließt die Debatte. 
eine 2ler Kommiſſion. 

Das Haus vertagt fich hierauf. 

Nächſte Sitzung Donnerstag d. 9. Januar 1 Uhr. 
Börſen⸗Geſetz. 

Mit dem Wunſche vergnügter Feiertage, eines 
fröhlichen Neujahres und eines geſunden Wieder⸗ 
ſehens zu weiterer Arbeit ſchließt der Präſident die 
Sitzung. 


Dam Reichstage. 
10. Sitzung am 17. Dezember. 

Am Bundesratstiſche v. Bötticher, v. Poſadowsky 
und Andere. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beratung 
der Denkſchrift über die Ausführung der ſeit 1875 
erlaſſenen Anleihegeſetze. 

Abg. Graf Kanitz weiſt darauf hin, welche 
ungünſtige Veränderung der Finanzlage des Reichs 
aus dieſer Denkſchrift erhelle, Redner nimmt Anlaß, 
dem Gerücht zu widerſprechen, er (Redner) habe be⸗ 
merkt, ſämtliche Handelskammerberichte hätten ſich un⸗ 
günſtig über die Handelsverträge ausgeſprochen. 

Nach kurzer Bemerkung Rickerts und Gegenbemerk⸗ 
ung des Grafen Kanitz wird die Denkſchrift durch 
Kenntnisnahme erledigt. 

Einige Rechnungsſachen werden der Rechnungs⸗ 
kommiſſion überwieſen und ſodann die Beratung der 
Vorlage betr. Handwerkskammern fortgeſetzt. 

Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) erklärt, daß ſeine 
Freunde dieſer Vorlage nicht abgeneigt ſeien und der⸗ 


Die Vorlage geht an 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember. 

— Der Kaiſer traf am Montag Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr in Friedrichsruh ein. Fürſt 
Bismarck in der Uniform und mit dem Helm 
feiner Küraſſiere bedeckt, empfing in Begleitung 
des Grafen Rantzau und des Profeſſors 
Schweninger den Kaiſer am Bahngeleis, dankte 
demſelben für die Einkehr in Friedrichsruh 
und geleitete ihn nach Vorſtellung des Gefolges 
in das Schloß. Am Montag Abend traf der 
Kaiſer im Neuen Palais wieder ein. Am 
Dienstag Vormittag hörte er die Marine⸗ 
vorträge. Abends beſuchten der Kaiſer und 
die Kaiſerin die Vorſtellung im Schauſpielhaus. 
Wie verlautet, hat der Kaiſer auf Ein⸗ 
ladung des Magiſtrats zugeſagt, zu der im 
Mai 1896 ſtattfindenden Einweihung des 
Kaiſerdenkmals am Opernplatz nach Frankfurt 
a. M. zu kommen. Auch die Anweſenheit der 
Kaiſerin iſt in Ausſicht geſtellt. 

— Ueber den Beſuch des Kaiſers 
beim Fürſten Bismarck wird folgendes 
berichte: Der bei Ankunft des Zuges am 
Fenſter ſtehende Monarch winkte von Weitem 
grüßend mit der Hand dem Fürſten zu, der den 
Mantel abgelegt hatte und hoch aufgerichtet in 
ſtrammer Haltung dem hohen Gaſt entge,en- 
ging. Die Begrüßung war außerordentlich 
herzlich. Lange hielt der Kaiſer die Hand des 
Fürſten, der ſeinen Dank für die hohe Ehre 
ausſprach, die ihm durch den Beſuch zu Teil 
geworden ſei. In der Begleitung des Kaiſers 
befanden ſich außer dem militäriſchen Gefolge 
Kabinetsrat v. Lucanus, der Hausmarſchall und 


ungen daran vorgenommen würden. Redner kritiſirt 
die Haltung der einzelnen Parteien zu dieſer Vorlage 
und meint, wer kirchliche Intereſſen höher ſtelle, als 
gewerbliche, der fördere nicht das Handwerk. Die 
Gegner wollten keine Handwerkskammern, ſondern 
Zunftſchulen. Redner bekämpft den Befähigungsnach⸗ 
weis. Zu helfen ſei dem Handwerk durch beſſere Aus⸗ 
bildung der kaufmänniſchen Geſchicklichkeit und zweitens 
durch Pflege des Genoſſenſchaftsweſens. Es ſei über⸗ 
haupt nicht wahr, daß die Not des Handwerks eine 
allgemeine ſei, und zweitens ſei es nicht wahr, daß das 
Handwerk früher ganz ohne Not war. Der Hand⸗ 
werker werde, je länger die Agitation der Regierungs⸗ 
parteien dauere, um ſo mehr die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen, daß er vom Staate nicht Alles erwarten 
vielmehr ſeine eigenen Kräfte einſetzen 
(Beifall links e AREA 
Abg. Bock⸗Gotha (Soz.): Die Konſervativen und 
das Zentrum mögen es ja ehrlich meinen mit dem 
Handwerk. Den Nationalliberalen dagegen hat offen⸗ 
bar nur der Zwiebelſaft des allgemeinen Wahlrechts 
dieſe Thräne abgepreßt. (Heiterkeit) Das Handwerk 
werde durch die Maſchinen proletariſirt. Die Löhne 
beim Handwerk ſtänden ja auch bedeutend tiefer, als 
bei der Großinduſtrie. Die Innungen, von denen ſo 
viel gehofft werde, ſeien die größten Feinde der 
Seelbſtſtändigkeit des Handwerks. Wir werden im 
Uebrigen für die Handwerkerkammern ſtimmen, denn 
wir gönnen den Handwerkern eine geordnete Vertretung. 
Abg. v. Stumm ſtimmt einer kommiſſariſchen 
Beratung der Vorlage zu. 
J Abg. Metzner (Ztr.) glaubt das Handwerk jetzt 
für verloren, nachdem auch die Regierung es als ver⸗ 
loren giebt. Redner bittet den Staatsſekretär, ſich 
einmal mit Liebe für den Erwerb des Mittelſtandes 
zu intereſſiren. So lange das nicht geſchehe, könne 
man auch kaum an den Ernſt des Kampfes gegen die 
Sozialdemokratie glauben. Tauſend und Aberkauſend 
würden erſt dann wieder von dieſer abfallen, wenn 
eine geregelte Organiſation des Handwerks ſtatt⸗ 
gefunden habe. 
Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, nochmals 
das Wort genommen zu haben, um dem Vorredner 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palms⸗Payſen. 
Fortſetzung.) 

„Er wird bereitwillig und freudig an⸗ 
nehmen?“ fragte Freborn unter lebhaften 
Farbenwechſel. 

„Noch iſt nicht die Rede davon geweſen — 
ich möchte — wünſchte — es bliebe beim 
Alten — vor Allem —“ 

Freborns Auge hing an ihren Lippen. 

„Ich dachte, bei Ihrer großen Sympathie 

für ihn könnte Ihnen mein Vorſchlag nur 

willkommen ſein.“ 

Es klang offenbar Gereiztheit hindurch. 

„Sie find empfindlich, Freborn.“ 

„Ich bin es,“ ſagte er kurz. 

„Und warum?“ 

Sie blickten ſich Beide ins Auge. 

„Ihnen das zu jagen — das und vieles 
mehr, bin ich hergekommen.“ 8 85 

„So ſprechen Sie — fangen Sie an, lieber 
Freund.“ ; 

„Sie werfen das ſo leicht hin, wie ein 
Adieu, einen guten Tag, hm, ja, was ſollte 
ich auch anders zu erzählen haben als einige 
nebenſächliche Miteflungen — Nachrichten über 
Bekannte und Freunde in Stockholm. Iſt's 
nicht ſo? Was ſollte ich Ihnen anders zu 

ſagen haben?“ wiederholte er und krauſte die 


tirn. 
Ich verſtehe Sie nicht recht.“ 


„Ich habe das Unglück gehabt, in dieſen 
vier Jahren auch nicht einmal von Ihnen vers 
ſtanden worden zu ſein.“ 

„Wir waren ja getrennt.“ 

„Haben uns doch geſchrieben — ſollte doch 
melnen, ſo ſchlecht ſpreche ich Ihre Sprache 
nicht, daß Sie nicht — hm — längſt hätten 
merken müſſen — hm, hm,“ räuſperte er ſich 
wieder. 

Adelheids Geſichtsausdruck veränderte ſich. 
Ein ſtaunender Schreck oder etwas Anderes, 
jedenfalls eine ſtarke Gemütsbewegung trat 
deutlich darin hervor. Sie ſtand auf und trat 
an ein Tiſchchen, auf dem Waſſerflaſche und 
Glas ſtanden. Sie trank und ſagte dann: 
„Verzeihen Sie, Freborn, ich leide immer noch 
an Schwindel und dergleichen — jetzt iſt mir 
beſſer, bitte — weiter.“ Still, erwartungsvoll, 
mit einem gewiſſen Bangen blieb ſie ſtehen, 
die Hand auf den Tiſch ſtützend, halbabge⸗ 
wandten Geſichtes. N 

Er blickte fie. an. Beim Eintritt ins Zimmer 


70.) 


geſehene Friſur, dem ſchrägen Scheitel, von 
dem aus ſich in 945 45 Fülle das wellige 
Haar in die Höhe hob, über die darunter ver⸗ 
ſteckte Kopfwunde hinweg, um an der blau⸗ 
adrigen Schläfe oberhalb der zierlichen Ohr⸗ 
muſchel fort ſich mit dem Nackenhaar zu ver⸗ 
einigen. Das gab dem Kopfe einen jugendlich 
kecken Ausdruck, zu dem vorhin das ſchmerz⸗ 
verzogene Geſicht und die leis geröteten Augen 
gar nicht ſtimmten. Als dann allgemach etwas 
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weiche unter Führung von Lili v. 


vorhin war ſie ihm ſehr verändert vorgekommen. 
Vielleicht durch die eigentümliche, nie an ihr 


Donnerstag, den 19. Dezember 


Thorner 


1895. 
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der Leibarzt. Mit dem Fürſten Bismarck hatten 
ſich Graf Rantzau und Profeſſor Schweninger 
eingefunden. Nachdem Fürſt Bismarck ſeinen 
Mantel wieder umgelegt hatte, ſchritt 
er an der linken Seite des Kaiſers durch den 
Thorweg, über dem die deutſchen Farben 
flatterten, zu dem hellerleuchteten Schloß. Die 
Friedrichsruher Feuerwehrleute bildeten Spalier 
mit Mag neſiumfackeln. Die hölzernen Thor- 
flügel ſchloſſen ſich wieder und der Fürſt war 
für einige Stunden mit ſeinen Gäſten allein. 
Es fand ein Diner ſtatt und daran ſchloß ſich 
bei Zigarre und Pſeife eine lebhafte Unter⸗ 
haltung des Kaiſers mit dem Fürſten, wobei 
kein Zeuge zugegen war. 

Prinz Friedrich Leopold iſt 
nach der „Schleſ. Ztg.“ am Sonntag feierlich 
in jenen Rang in der Freimaurerei eingetreten, 
den einſt Kaiſer Friedrich in der Loge einnahm. 


— Exminiſter v. Köller und Gemahlin 
waren am Sonnabend nach Potsdam zum 
Frühſtück bei den Majeſtäten befohlen. Herr 
v. Köller verabſchiedete fich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von dem Kaiſerpaar. 


— Wie die „Köln. Volksztg.“ wiſſen will, 


hatte der Kaiſer auf telegraphiſchem Wege die 
Beiſetzung der Leiche des Kardinals 
Melchers im Kölner Dom genehmigt. 

Aus dem erſten Petitionsver⸗ 
zeichnis ſind hervorzuheben 52 Petitionen, 


Beſeitigung der dem weiblichen Geſchlecht durch 
die Vere nsgeſetze auferlegten Beſchränkungen 
bitten; ſodann eine große Zahl von Petitionen 
welche durch die Militär⸗ und Kriegervereine 
veranlaßt ſind um Belaſſung der vollen 
Zivilpenſion neben der vollen Militärinvaliden⸗ 
penſion. Dann 57 Petitionen vom Zentral⸗ 
verband deutſcher Zuſchneidervere ne zu Stutt⸗ 
gart und feiner Lokalveteine um Ausdehnung 
des § 133a der Gewerbeordnung auf die 
Zuſchneider (ſechswöchige Kündigungsfriſt). In 
290 Petitionen mit 7134 Unterſchriften 
petitionirt der Verband der deutſchen Barbiers, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher-Innungen be⸗ 
treffend die Sontagsruhe. Eine große Zahl 
von Petitionen ſind gerichtet auf Aufhebung 
des Impfzwangs. In Folge zünftleriſcher 
Agitation vitten 1636 Petitionen um vollſtändige 
Organiſation des Handwerks und um vorläufige 
Zurückweiſung einer Erwelterung der Unfall⸗ 
verſicherung auf das geſamte Handwerk. 


von dem einſtigen Frohſinn bei ihr durchbrach, 
die Freude des Wiederſehens, fand er in ihr 
die bekannte, die im Stillen vergötlerte Freundin 
wieder, bis zu dieſer Minute, in der das An- 
geſicht wieder den vorherigen ſorgenvollen, faſt 
vergrämten Ausdruck annahm. 

„Nicht doch — nicht doch, hm, hm,“ machte 
er und ſchüttelte den Kopf. „Sie ſollen nicht 
wieder traurig werden.“ 

„Nun, Freborn, ſprechen Sie“ — ermutigte 
fie ihn. Es klang aber recht unſicher. Sie 
brauchte wohl ſelbſt viel Mut. 

„Ja — ſehen Sie, liebe Freundin — in 
Sachen des Gefühls bin ich kein Rhetor. Leider 
nicht. Was hier drinnen fit," er ſchlug die 
Hand gegen die mächtige Bruſt und ſtand auf, 
„das findet nicht immer das rechte und tiefe 

ort. Ich kann es fühlen, aber nicht aus⸗ 
ſprechen. Sehen Sie, hm — deshalb din ich 
denn gekommen — wollte Ihnen Viel ſagen 
und bringe doch nichts weiter hervor als: 
„Meine liebe Freundin, reichen Sie mir Ihre 
Hand. Laſſen Sie mich Jer Kinder Vor⸗ 
mund bleiben und zugleich Ihrer Kinder Vater 
werden.“ 

Adelheid legte, noch während er ſprach, 
über ihre ſich ſchließenden Augen die Hand, 
ihre Zähne gruben ſich tief in die Lippen, als 
dulde ſie Schmerz. 8 

„Freborn — Freborn“ — mehr brachte ſie 
nicht über die Lippen, dann richtete ſie ſich auf, 
deutete mit der Rechten auf den Schreibtiſch 
und ſagte: „Sehen Sie dort — da liegt ein 
Brief an Sie. Ich ſchrieb Ihnen vorhin — 


Gegen den Paſtorenſozia⸗ 
lis mus veröffentlicht der Oberkirchenrat, gez. 
Barckhauſen, in dem „Kirchl. Geſetz- und Ver⸗ 
ordnungsblatt“ einen ſcharfen Erlaß an die 
Konſiſtorialpräſidenten und Generaliuperinten- 
denten. In geiſtlichen Kreiſen mehre ſich die 
Neigung, ih auch über die in der Zweckſphäre 
der Kirche liegenden Aufgaben hinaus an 
ſozialen Beſtrebungen zu beteiligen, insbeſondere 
ſich der Erörterung volks wirtſchafllicher und 
ſozialpolitiſcher Probleme zuzuwenden. Dadurch 
werde die Vertrauensſtellung in den Gemeinden 
gefährdet. In der Neuordnung der Vorbe— 
reitung für das Pfarramt, welche der nächſten 
Generalſynode un'erbreitet werden ſoll, ſei Vor⸗ 
kehrung getroffen, um die Kandidaten während 
der auf die Studienzeit folgenden Vorke⸗ 
reitungszeit an der Hand erfahrener Leiter und 
Berater mit den Aufgaben des geiſtlichen Amts 
in praktiſcher Arbeit vertraut zu machen. Ferner 
ſollen die Generalſuperintendenten die Ephoren 
ihres Bezirks von Zeit zu Zeit verſammeln, 
um in gemeinſamem Austauſch der Erfahrungen 
die Richtlinie feſtzuſtellen für die Haltung der 
Geiſtlichen gegenüber der ſozialen Bewegung. 
Die Geiſtlichen ſind häufig nicht imſtande 
geweſen, einer ſich tumultuariſch geltend 
machenden Agitation Herr zu werden. Sie 
haben auch der Verſuchung undefonnener Partei⸗ 
nahme für die Forderungen einer einzelnen 
Bevölkerungsklaſſe nicht immer widerſtehen 

de Parteinahme für die Forderungen 
des einen oder anderen Standes, der einen 
oder anderen Geſellſchaftsklaſſe muß das An⸗ 
ſehen des Geiſtlichen bei den anderen Gemeinde⸗ 
gliedern ſchädigen, während er zur Erfüllung 
ſeines Berufes des Vertrauens aller Gemeinde⸗ 
glieder bedarf. f 
Im Gardekorps iſt ſämtlichen 
Unteroffizieren und Mannſchaften durch Korpe⸗ 
befehl nach dem „Vorwärts“ auf das Strengſte 
verboten worden, fortan Aeußerungen oder 
ſonſtige Mitteilungen, über militäriſche Geheim⸗ 
niſſe, Befehle, Neuerungen, Verrichtungen, An⸗ 
ordnungen, Beſtrafungen, Mißhandlungen uſw. 
an Zivilperſonen zu machen. Auch Mit- 
teilungen an Zeitungen und Zeitſchriften behufs 
Veröffentlichung ſind ſtrengſtens verboten. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit Arreſt geahndet. 
Der Korps befehl geht davon aus, daß vorzugs⸗ 
weiſe in letzter Zeit dem kommandirenden 
General durch die Zeitungen unliebſame mili⸗ 
täriſche Vorkommniſſe zu Ohren gekommen ſind. 


— 


kurz ehe Sie eintrafen. Gott ſei Dank, daß 
ich's that. Schreiben läßt ſich Manches leichter 
als — reden. Der Brief iſt mit meinem 
Herzblut geſchrieben in der unglücklichſten Stunde 
meines Lebens. Sie finden darin meine Ant⸗ 
wort auf Ihre Frage. Ich habe Sie lieb, 
treuer Freund — aber Ihre Frau kann ich 
nicht werden — ich bin nicht gut genug dazu., 
Schwankenden Schrittes, das Letzte halb: 
laut, wie in ſich ſelbſt ſprechend, immerhin 
noch verſtändlich für ihn, verließ ſie das 
Zimmer. 

Freborn ſah ihr mit einem langen fragenden, 
unruhigen Blicke nach und griff dann in Haſt 


zum Brief. 
41. Kapitel. 

Geſtern Sonne und heute ein Schneegeſtöber, 
daß man nicht die Hand vor Augen ſieht. 
Friſche, freie Luft hätlen juſt heute am Weih⸗ 
nachtstage die Menſchen gern gehabt, denn es 
giebt bei den Meiſten noch Vielerlei zu beſorgen, 
um die Beſcheerung des Abends vollſtändig zu 
machen. Nun haften fie tief vermummt, den 
mit Flocken überfäeten Schirm dicht über dem 
Kopf haltend, durch Straßen und Läden. 
Gleichwohl haben ſie es beſſer noch als Die⸗ 
jenigen, welche ſich an dieſem Tage gerade auf 
Reifen befinden. Die beſetzten Züge kommen 
alle mit Verſpätung an, einmal ſignaliſirt man: 
im Schnee ſtecken geblieben. Was hilft's, daß 
gegen Abend der Wind beſſere Laune zeigt und 
nach Norden umſpringt? Koſtbare Zeit iſt ver⸗ 
ſtrichen und der Feſtabend rückt heran. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Die Schutztruppe und die Landes: 
polizei in Deutſch⸗Oſtafrika zählt nach dem 
Rapport des Kommandeurs vom 1. November 
47 deutſche Offiziere, 18 Aerz'e, 14 Köpfe des 
Zahlmeiſterperſonals, 95 deutſche Unteroffiziere, 
ſodann an Farbigen 11 Effendi, 113 Chargirte, 
1678 reguläre und 145 irrezuläre Farbige. 
Die Schutztruppe iſt auf 20 Stationen verteilt, 
die Landespolizei auf 9 Stationen. 

— Eine Maxi malarbeitszeit für 
Bäckergehilfen ſoll nach offiziöſer An⸗ 
kündigung durch Verordnung des Bundesrats 
eingeführt werden. Das Verordnungsrecht des 
Bundesrats gründet ſich auf § 1200 der 
Gewerbeordnung, wonach für ſolche Gewerbe, 
in welchen durch übermäßige Dauer der 
täglichen Arbeitszeit die Geſundheit der Arbeiter 
gefährdet wird, Dauer, Beginn und Ende der 
zuläſſigen täglichen Arbeitszeit und der zu ge⸗ 


währenden Pauſen vorgeſchrieben und die zur 


Durchführung dieſer Vorſchriften erſorderlichen 
Anordnungen erlaſſen werden können. Bekanntlich 


find von der Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik ſeit 1892 ſehr umfangreiche Erhebungen 
vorgenommen worden in Bezug auf die Arbe'te- 
Dieſe Erhebungen ſtellten 


zeit in Bäckereien. 
heraus, daß nur bei 53,3 pCt. der befragten 
Bäckereien, 
Arbeitszeit der Geſellen an Wochentagen 12 
Stunden und weniger betrug, 


Marimalarbeitszeit von 12 Stunden ein⸗ 


ſchließlich der dazwiſchen liegenden Ruhepauſen 
Für eine ſolche 


und Nebenarbeiten einzuführen. 
Maximalzeit von 12 Stunden haben ſich indeß 


nur 3 von 33 Meiſtervertretungen und 22 von 


38 Geſellenvertretungen ausgeſprochen. 

— Im Regierungsbezirk Poſen iſt in dieſem 
Jahre zum erſten Mal der Verſuch mit dem 
Anbau der Zichorienwurzel gemacht 
worden, welcher trotz der wenig günſtigen 
Witterung ein befriedigendes Ergebnis gehabt 
zu haben ſcheint. Durchſchnittlich find auf dem 
Morgen 100 bis 150 Zentner geerntet worden. 


An verſchiedenen Stellen ſind Zichoriendarren 


errichtet und im Laufe des Oktober in Betrieb 
geietzt worden, hiervon eine durch eine Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkler Haftung mit einem 
Anlagekapital von 200 000 M. Die Kampagne⸗ 
zeit wird ewa 100 Tage dauern. 
Zeuner Rohzichocie wird eine Mark bezahlt, 
daß der Anbau dieſer Pflanze vorläufig 
enen mindeſtens ebenſo günſtigen Ertrag wie 
der Zuclerrübenbau Liefert. 

— Die doßläufige Schließung 
der ſozialdemokratiſchen 


Organiſabt ionen für Berlin 


hat jetzt die im § 16a des Vereinsgeſetzes vor⸗ 
geſehene richterliche Beſtätigung gefunden. Der 


Erſte Staatsanwalt beim Berliner Landgericht I, 


Oberſtaatsanwalt Dreſcher, veröffentlicht den 
auf ſeinen Antrag in der Sitzung der fünften 
Strafkammer am 11. Dezember gefaßten 
Beſchluß des Gerichts, wonach die auf Ver⸗ 
fügung des Berliner Polizelpräſidiums vom 
29. November erfolgte „vorläufige Schließung 
der elf ſozialdemokratiſchen Vereine“ (d. h. der 
ſozialsemokratiſchen Partei⸗Organiſation) bis 
zum Erkenntnis in dem Hauptverfahren wider 
Auer und Genoſſen fortzudauern hat. 

— Wegen Beleidigung des Kaiſers 
in feiner „Eigenſchaft als König von Preußen“ 
iſt auf Beſchluß des Kammergerichts ein Straf- 
verfahren gegen den Redakteur des „Vo: w.“ 
Kunert eröffnet worden. Es handelt ſich um 
die Notiz „Gnade, wem Gnade gebührt!“ 
nachdem, wie berichtet, das Landgericht die 
Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt hatte, 
erhob der Staatsanwalt gegen dieſen Beſchluß 
Widerſpruch bei dem Kammergericht zu Berlin. 

— Für die Familien der im Eſſener 
Meineidsprozeß verurteilten „Genoſſen“ 
ſind bis zum 1. Dezember nicht weniger als 
51089,48 M. geſammelt worden. 47 972 M. 
ſind davon, wie der „Sozialdemokrat“ ſchreibt, 
zu einer Kapitalanlage verwandt worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnelenhauſe kam 

es bei den Verhandlungen am Montag über 
den Dispoſitionsfond zu ſcharfen Aus einander⸗ 
ſetzungen. Der liberale Abgeordnete Noske be⸗ 
ſprach die Vergewaltigung des öffentlichen 
Lebens Wiens durch die Antiſemiten. Man 
dringe in private Verhältniſſe ein, vergifte das 
geſchäftliche Leben, führe Verleumdungskrieg 
gegen einzelne Perſonen. Hierzu komme die 
Sperre gegen Geſchäſtsleute. Der Ausfluß 
aller dieſer Erſcheinungen fei eine unglaubliche 
Verrohung im öffentlichen Leben. Die Re⸗ 
gierung ſollte ſorgen, daß die Leute wenigſtens 
unbehelligt auf die Straße gehen könnten. 
Pernerſtorfer griff die liberale Partei und die 
Regierung an. Lueger antwortete Noske unter 
heftigen Ausfällen; er beſchuldigte die Liberalen 
der Korruption. Die Liberalen Wiens thäten 
nur, was das ausſaugende Großkapital wollte. 
Der Redner warf dann Badeni vor, dieſer 
leugne alles ab; ſelbſt wenn es das ganze Haus 


> Mi” ee. BORN 


geſehen hätte, würde er es ableugnen. 
ſtellt ſich als ein Mann der Gewaltthat, aber 


welche Geſellen beſchäftigen, die 


während in 
46,7 pCt. der Betriebe eine längere Arbeits⸗ 
dauer bis zu 18 Stunden, ſtattfand. Dem⸗ 
gemäß hat die Kommiſſion empfohlen, durch 
Verordnung oder durch Geſetz eine tägliche 


Für den 


Badeni 


auch als Mann von ſeltener Schlauheit dar. 
Badeni antwortete, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, ſehr erregt und ſchlug wieder⸗ 
holt mit der Fauſt auf das Pult. 


uß land. 

Der Großfürft-Thronrolger beziebt ſich des 
milderen Klimas wegen nach der am Mitte'- 
meer gelegenen Ortſchaft Turbie, Kanton Ville⸗ 
franche. Das Gefolge beſteht aus 6 Perſonen 
und 28 Bedienen. Sollte dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger das Klima zuſagen, ſo wird er bis 
zum Frühjahr in Turbie verbleiben. 

Das Stadthaupt von Petersburg General 
Wahl iſt, wie dort verlautet, ſeines Poſtens 
enthoben worden. Die amtliche Bekanntmachung 
iſt jedoch noch nicht erfolgt. 

Italien. 

Nach Maſſauah haben ſich am Montag an 
Bord der „Singapore“ 1463 Dffiziere und 
Mannſchaften eingeſchifft. Die „Fanfſulla“ 
meldet, daß die „Aetna“ von Ancona aus nach 
Maſſauah abgegangen iſt; an Bord derſelben 
befindet fi der Kontre-Admiral Turi, welcher 
das nach dem Roten Meere entſandte Geſchwader 
befehligen wird. Außer der „Aetna“ umfaßt 
das Geſchwader die Kriegsſchiffe „Curtatone“, 
„Scilla“, „Citta“, „Milano“, welche bereits 
vor Maſſauah angelangt ſind, „Etruria“, die 
auf der Fahrt iſt, und „Caprera“, die unver⸗ 
züglich von Spezia abgehen wird. 

Die Deputirtenkammer ſetzte die Beratung 
über die Interpellation betreffend Afrika fort. 
Miniſterpräſident Crispi verteidigte under led. 
haftem Beifall die Politik der Re zierung und 
erklärte, er werde im gegebenen Moment an⸗ 
geben, wie er ſich die Sicherung des Friedens 
in Erythraea und die Vermeidung der Wieder⸗ 
holung der bedauernswerten Vorgänge denke. 
Attillio Luzzati entwickelt eine Interpellation, 
in welcher er die Frage ſtellt, ob ſich die Re⸗ 
gierung nicht augenblicklich entſcheiden müſſe, 
entweder jeden Gedanken an eine Kolonial⸗ 
Expedition aufzugeben oder endgiltige An⸗ 
ſtrengungen zu machen, um die Schwierigkeiten 
zu beſeitigen und jeden Widerſtand, der ſich der 
Oberherrſchaft Italiens in Erythraea und dem 
Einfluſſe Italiens in Aethiopien entgegenſtelle, 
zu brechen. Die Deputirten Giuliano, Gaetani 
und Coſta bringen eine Interpellation ein, in 
welcher fie die afrikaniſche Politik der Regierung 
bekämpfen. Miniſterpräſident Crispi führt aus, 
daß nichts geſchehen ſei, was gegründeter Weiſe 
das Vertrauen des Parlaments in die afri⸗ 
kaniſche Politik der Regierung erſchüttern könnte. 
Die Regierung könne nicht der Unvorſichtigkeit 
geziehen werden. Baratieri habe das verlangt, 
was er für notwendig gehalten habe und die 
Regierung habe mehr gegeben, als Baratieri 
verlangte. Er wolle damit nicht ſagen, daß 
Baratieri gefehlt habe. Dies ſei jo wenig wahr, 
daß nach der Affäre von Amba⸗Aladjt die Re⸗ 
gierung Baratieri benachrichtigt habe, daß ſie 
ihm ihr volles Vertrauen bewahre. Crispi ſetzt 
ſodann die Gründe auseinander, welche es ſeit 
Dezember 1893 rätlich erſcheinen ließen, die 
Bewegung gegen Tigre zu unternehmen. Es 
ſei unmöglich, daß das Parlament in einem 
Augenblicke, in welchem ganz Italien die Re⸗ 
gierung auffordere, ihre Pflicht zu thun, es 
ablehne, das Wirken der Regierung zu würdigen. 
Antonio Gaetani erwidert auf die Rede des 
Miniſterpräſidenten Crispi und erklärt dabei, daß er 
Republikaner ſei. 
einen lebhaften Zwiſchenfall. Der Präfident 
ruft Gaetani zur Ordnung und hebt, als 
Gaetani zu ſprechen fortfährt, die Sitzung auf. 


Nachdem die Sitzung wieder aufgenommen 
worden war, führte der Präſident aus, Gaetani 


habe, da er ſich dem Ordnungsrufe nicht fügte, 
die Geſchäftsordnung verletzt. 
Türkei. 

In Konſtantinopel verſchärft ſich der Gezen⸗ 
ſatz zwiſchen Pforte und Hofpartei von Tag 
zu Tag. Der Sultan ſchwankt zwiſchen den 
Einflüſſen beider hin und her, wie aus den 
ſprunghaften Entſcheidungen der letzten Zeit zu 
erkennen iſt. Ver fortwährende Miniſteiwechſel 
iſt die Signatur des „neuen Kurſes“ in der 
Türkei. Es heißt, daß die Amtsthätigkeit des 
gezenwärtigen Großveziers Halil Rifaat Paſcha 
bald abgeſchloſſen ſein wird. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, der frühere 
Großvezier Kiamil Paſcha, der jeßige 
Gouverneur von Smyrna, dem der Sultan 
kürzlich einen türkiſchen Roſenkranz von Perlen 
geſandt und deſſen Bezüge er trotz der Finanz⸗ 
not um das Vierfache erhöht hat, ſei wieder 
zum Großvezier auserſehen. Kiamil hat aber 
keine Luſt, einen jo unſicheren und undank⸗ 
baren Poſten zu übernehmen. Er hat unter 
Berufung auf ſeine Geſundheit abgelehnt, 
ſolchem Rufe Folge zu leiſten. Natürlich 
herrſcht über dieſe Zuſtände begründe e Unzu⸗ 
friedenheit. Vielleicht wird demnächſt darüber 
eine inteteſſante Schrift erſcheinen. Nach einer 
Konſtantinopeler Meldung hat der 1 5 
kaiſerliche Kommiſſar bei der Dette publique, 
Murad Effendi, in einem aus Paris an einen 
Konſtantinopeler Freund gerichteten Schreiben 
angekündigt, er werde im Auslande mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf hin⸗ 


Dieſe Erklärung verurſachte 


arbeiten, daß jene Aenderungen in den 
türkiſchen Verhältniſſen und Einrichtungen, die 
ihm für eine gründliche Beſſerung der Lage 
ſe nes Vaterlandes als unerläßlich erſcheinen, 
der Verwirklichung zugeführt werden. In den 
leitenden türkiſchen Kreiſen ſehe man der von 
Murad Effendi geplanten Aktion mit um jo 
größerem Unbehagen entgegen, als derſelbe in 
Folge der Stellung, die er bekleidet hat, über 
verſchiedene vertrauliche Vorgänge unterrichtet 
iſt, die man nicht der Oeffentlichkeit preisge⸗ 
geben ſehen möchte. 
Amerika. 

Auf Kuba haben die Spanier endlich e'nen 
Erfolg zu verzeichnen. Einer Drahtmeldung 
aus Havanna zufolge ſchlug Oberſt Arizon mit 
500 Mann ſpaniſcher Truppen bei Malliempo 
in der Nähe von Las Cruces 6000 Aufſtändiſche 
unter Gomez zurück. Die Verluſte der Auf⸗ 
ſtändiſchen find ſehr beträchtlich; die Spanier 
verloren zwei Offiziere und 30 Mann an 
Toten, vier Offizie e und 40 Mann an Ver⸗ 
wundeten. D,e Freude an dieſem Sieg wird 
aber wieder getrübt durch die Nachricht von 
einer neuen Niederlage. Eine Depeſche der 
Zeitung „Heraldo“ meidet einen Zuſammenſtoß 


der Spanier und der kubaniſchen Inſurgenten 


bei Cienfuegos. Die Span er erlitten empfind⸗ 
liche Verluſte; die 


Matanzas zu zerſtören. 


Provinzielles. 

Bromberg, 16. Dezember. Am Sonnabend 
wurde der Theaterbau gerichtet. Der Magiſtrat ließ 
an die Handwerker und Arbeiter 171 Mark verteilen; 
es erhielten die Poliere je 15, die Maurer je 3, die 
Lehrlinge je 2 Mark In wenigen Tagen wird die 
Eindeckung des Gebäudes beendet ſein. 

Marienburg, 16. Dezember. Neuerdings ſoll 
beſtimmte Ausſicht auf eine Eiſenbahn zwiſchen 
Marienburg und Gr. Leſewitz vorhanden ſein, die 
dann ſpäter weiter nach Tiegenhof ausgebaut werden 
ſoll. Dieſelbe ſoll nicht nur dem Rübenbau und der 
Zuckerinduſtrie zu Gute kommen, ſondern auch einen 
regelmäßigen Perſonenverkehr vermitteln. — Die 
Heilsarmee, die bereits bis Inſterburg vorgedrungen 
iſt, beabſichtigt auch in Marienburg ihre Lehre zu 
verbreiten. Wenigſtens iſt in Ausſicht genommen, 
demnächſt hierſelbſt einen öffentlichen Vortrag dies⸗ 
bezüglich zu halten, zu welchem Offiziere der Heils⸗ 
armee erſcheinen werden. — Wieder iſt durch leicht⸗ 
ſinniges Umgehen mit Petroleum ein Menſchenleben 
zu Grunde gegangen. Vergangenen Freitag verſuchte 
der 12jährige Knabe Johann Wegner in Lindenau im 
Ofen Feuer zu machen, wobei er Petroleum zu Hilfe 
nahm. Wahrſcheinlich goß er dieſe gefährliche Flüffig- 
keit ins Feuer — genug, bald ſtand er in hellen 
Flammen, die erſt durch herzueilende Perſonen erſtickt 
wurden. Doch trug der arme Knabe ſo ſchreckliche 
Brandwunden davon, daß er nach wenigen Stunden 
verſtarb. 4 

Schmalleningken, 15. Dezember. Vorgeſtern 
ſtarb zu Ploszten die Häuslerwitwe Betinska im 
Alter von 103 Jahren. Sie war bis an ihr Lebens- 
ende recht rüſtig und hat noch im letzten Sommer 
Fußtouren bis zu einer Meile Entfernung ohne Be⸗ 
ſchwerden unternommen und kleine häusliche Be⸗ 
ſchäftigungen verrichten können. 

Schirwindt, 13. Dezember. In unſerer Stadt 
wohnen ſeit vielen Jahren zwei Aerzte; fie hatten ihr 
gutes Auskommen, weil ihre Hülfe in den angrenzenden 
Gebieten Rußlands ſehr in Anſpruch genommen und 
das Honorar nicht karg bemeſſen wurde. Nunmehr 
iſt einem dieſer Aerzte die Ausübung der ärztlichen 
Praxis in Rußland unterſagt worden, weil zwiſchen 
Rußland und Preußen kein Abkommen beſtehe, welches 
die Zulaſſung der Aerzte in Rußland bedinge und 
weil in der Kreisſtadt Wladislawowo genug ruſſiſche 
Aerzte vorhanden ſind. Alle bis jetzt eingeſchlagenen 
Wege, dieſes Verbot rückgängig zu machen, ſind er⸗ 
folglos geblieben. 

Pr. Holland, 17. Dezember. 
wurde die Arbeiterfrau Eliſabeth Kleebeck aus Reich⸗ 
walde des Mordes angeklagt. 
Geſchworenen für ſchuldig befunden und deshalb vom 
Schwurgericht in Braunsberg zum Tode verurteilt. 


Der Verteidiger der Kleebeck ſetzte es durch, daß die 
Vollſtreckung des Urteils aufgeſchoben und das Ver⸗ 
In dem Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren wurde die Kleebeck koſtenlos frei⸗ 


fahren wieder aufgenommen wurde. 


geſprochen, da ſich ihre Unſchuld erwies. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat jetzt verfügt, daß der in dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Kleebeck für die unſchuldig er⸗ 
littene Unterſuchungshaft eine 
200 Mk. gezahlt werde. 

Tilſit, 13. Dezember. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde gegen den Redakteur der 
„Tilſiter Allgem. Ztg.“, Georg Epſtein von hier, 
wegen Beleidigung des Stadtrats Witſchel verhandelt. 


Epſtein hatte in mehreren Artikeln dem Stadtrat 


Witſchel Mangel an Wahrheitsliebe, geſetzwidrige 
Handlungen, Unfähigkeit zur Verwaltung feines 
Amtes ꝛc. vorgeworfen. Der Angeklagte erklärt, es 
habe ihm ferne gelegen, die Perſon W. angreifen zu 
wollen, er habe lediglich beabſichtigt, die Uebergriffe 
des damaligen Polizeiverwalters, unter denen die 
Bürgerſchaft Tilſits ſchwer zu leiden gehabt, aufzu⸗ 
decken. Die von ihm behaupteten Thatſachen hält der 
Angeklagte aufrecht. Die Zeugenvernehmung hat die 
Angaben des Angeklagten zum Teil beſtätigt, unter 
anderem ſtellte es ſich durch die Vernehmung des 
Herrn Oberbürgermeiſter Theſing heraus, daß Witſchel 
nicht immer treu bei der Wahrheit blieb, ſondern 
auch ihm gegenüber Thatſachen in Abrede geſtellt 
hatte, die er vorher ausgeführt hatte. Der Vertreter 
der Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte, den Ange⸗ 
klagten der Beleidigung in zwei Fällen für ſchuldig zu 
erklären und ihn für jeden Fall mit 50 Mark Geld 


eventl. mit 10 Tagen Gefängnis zu beſtrafen. Er 


hob hervor, daß, wenn auch eine Zeitung berechtigt 
ſei, Mißſtände in der Verwaltung öffentlich zur Sprache 


zu bringen und die Preſſe gewiſſermaßen das Sprach⸗ 
rohr der öffentlichen Meinung ſei, doch die Ausdrucks. 


weiſe in den beiden Artikeln eine derartige ſei, daß 
die Abſicht zu beleidigen unverkennbar zu Tage trete. 
Die daa. n 0 deantragte Freiſprechung, da der 
Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
gehandelt und die Beweisaufnahme die Richtigkeit der 
gegen Witſchel erhobenen Beſchuldigungen ergeben 
haben. Das nach langer Beratung verkündete Urteil 
erkannte 8 en Epſtein auf 100 Mk. Geldſtrafe oder 
10 Tage anon 8 und Publikationsbefugnis. 


Inſurgenten fahren fort, 
Brücken und Eiſenbahnen in der Provinz 


Vor längerer Zeit 


Sie wurde von den 


Entſchädigung von 


Jarotſchin, 15. Dezember. Dem Propſt Wend⸗ 
land auf dem königlichen Patronat Zulkow bei 
Zerkow iſt laut Verfügung der Regterung zu Poſen 
die Aufſicht über den Religionsunterricht entzogen 
worden, „weil er den Vorausſetzungen, unter welchen 
ihm die Leitung desſelben ſeinerzeit übertragen 
worden war, nicht entſprochen hat.“ Die Veran⸗ 
laſſung dazu ſoll dadurch gegeben worden ſein, daß 
ber Gemaßregelte dem zu feiner Parochie gehörenden 
Lehrer N. in B. in der heiligen Beichte darüber Vor⸗ 
ſtellungen machte, daß dieſer in der Schule das 
Deutſchtum zu viel fördere; außerdem ſoll der Propſt 
im Beichtſtuhl den ganzen Lehrerſtand beleidigt 


haben. 
Lokales. 
Thorn, 18. Dezember. 

— [Herr Dr. med, Heyer] in Thorn 
hat in Berlin das Phyſikats⸗Examen abb elegt 
und beſtanden. 

— [Der Landeseiſenbahnratl ke⸗ 
fürwortete in ſe ner Schlußſitzung den Antrag 
auf Ermäßigung der Ausnahmetarife für 
ſchleſiſche Steinkehlen nach Stettin zum Orts⸗ 
verbrauch, mit der Begründung, daß nicht nur 
das weitere Vordrin en der enzliſchen Kohle 
möglichſt vechindert werden müſſe, ſondern auch 
aus ſozialpolitiſchen Rückſichten, um für die 
ſchleſiſche An beiterbevölkerung die Erwerbe 
gelegenheit zu vermehren, die Hebung des Ak⸗ 
ſatzes der ſchleſiſchen Kohle geboten erſcheine. 
Das Maß der Frachtherabſetzung wurde der 
Staate bahn verwaltung überlaſſen, da für den 
Staat ein Frachtaus fall von 500 000 M. auf 
dem Spiele ſteht. Ein Unterantrag, auch für 
Braunkohlen und Brikets aus der Lauſitz die 
Tarifermäßigung zuzugeſtehen, wurde abgelehnt. 
Verworfen wurde ein Vorſchlag der ſtändigen 
Tarifkommiſſion auf Abänderung des Tarifs 
für amerikaniſches Eichen-, Kiefern⸗ und Nuß⸗ 
baumholz. Ebenſo lehnte der Landeseiſenbahn⸗ 
rat mit großer Majorität den Antcag auf 
Herabſetzung der Aus fuhrtarife für Zucker aus 
den Provinzen Schleſien und Po'en üker die 
deutſchen Seehäfen ab. Der Bezirkseiſenbahn⸗ 
rat Breꝛlau hatte das Bedürfnis der Fracht⸗ 
ermäßigung anerkannt, dagegen wurde ſeitens 
der Zuckerinduſtrie Mitteldeutſchlands und des 
Oſtens erklärt, daß der Staffeltarif die 
Wettbewerbe beſtimmungen zwiſchen den einzelnen 
Zuckerverſandgebieten verſchſeben und den 
Oſten wie Mitteldeutſchland zu Gunſten 
Schleſiens und Poſens ſchwer ſchädigen würde. 

— [Der Bau eines Stadttheaters 
in Thorn, ] der von vielen Seiten herbei 
gewünſcht wird und bekanntlich ſchon ſeit langer 
Zeit projektirt iſt, wegen mangelnder Geldmittel 
aber immer wieder vertagt worden war, ſcheint 
nunmehr thatſächlich doch zur Ausführung 
kommen zu ſollen. Wie wir nämlich erfahren, 
iſt für den genannten Zweck eine Liſte in Um⸗ 
lauf geſetzt worden, auf welcher von hieſigen 
Bürgern bereits unzefähr 30 000 M. gezeichnet 
worden ſind, wofür Aktien im Betrage von je 
1000 M. verausgabt werden, auch Herr Gall 
in Berlin hat ſich bereit erklärt, 5 Aktien zu 
übernehmen. Wenn demnach auch ein anſehn⸗ 
licher Grundſtock für den Theaterbau zuſammen⸗ 
gebracht iſt und man ſerner auf eine Sub⸗ 
vention aus ſtaatlichen Mitteln oder aus der 
kaiſerlichen Schatulle rechnet, ſo dürfte doch 
noch eine geraume Zeit bis zur Verwirklichung 
des Projekts vergehen, da der Bau wohl einen 
Koſtenaufwand von 2— 300 000 M. verurſachen 
wird, ſelbſt wenn die Stadt den in Ausſicht 
genommenen Platz auf dem Grabenterrain 
e der Gasanſtalt koſtenftei hergeben 
ollte. 

— [Schützenhaus⸗ Theater.] Die 
geſtrige Aufführung der Mannſtädt'ſchen Ge⸗ 
ſangspoſſe „Die ſchöne Ungarin“ war wiederum 
ſehr gut beſucht und das Publikum amüfirte 
ſich bei den harmloſen Scherzen in der beſten 
Weiſe und applaubirte lebhaft, da die Dar- 
Nelung im großen Ganzen eine gut abgerundete 
war. Frl. Frühling spielte flott und munker 
wie immer und ſang ihre Couplets gut pointirt, 
den auf dem Theaterzettel angekündigten 
Frühlings walzer haben wir aber vermißt. Auch 
die übrigen Darſteller, von denen beſonders 
Frau Moſewius, Herr Eckert und Heer Richter 
zu nennen ſind, waren augenſcheinlich mit Luſt 
und Liebe bei der Sache, wenn ſie auch bei 
den Geſangsnummern nicht immer mit dem 
Orcheſter harmonirten. — Morgen, Donners⸗ 
tag Abend tritt Frl. Frühling zum letzten 
Male auf. 

— [Die Chanukafeierl der hieſigen 
israelitiſchen Gemeinde fand am Sonntag 
Abend im Gemeindehauſe unter zahlreicher 
Beteiligung ſtatt. Nach verſchiede en muſikaliſchen 
Vorträgen ſeitens des Synagogengeſangvereins 
folgte die Feſtrede, ſodann ein von vier 
Schülerinnen aufgefuͤhrtes Feſtſpiel und Chor- 
geſang. Bei der zum Schluß 


dacht und außerdem 250 M. an Arme der 
Gemeinde geſchenkt. a 

— [Kriegerverein.] Die Weihnachte⸗ 
beſcheerung für die Kinder der Ve einsmitglieder 
und hilfsbedürftige Kameraden findet am nächſlen 
Montag Nachmittags 6 Uhr im Saale des 
Viktoriagarten ſtatt. Freunde des Vereins find 
willkommen. N 

— [Der Verein für „Vereinfachte 
Stenographie“] hielt gefe;n Abend im 


e folgenden 
Gabenvertellunz wurden über 200 Kinder be⸗ 


E 


— — 


Zu 
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Uebungslokale ſeine Jahresſchlußſitzung ab. Zu 
Anfang der Sitzung wurde ein neues Mitglied 
aufgenommen, worauf dann gleich zur Erledi⸗ 
gung der Tage ordnung geſchritten wurde 
Herr Lehree Brauer becichtete übee das ve.- 
floſſene Ve ein sj hr; die Zahl dee Mitglieder 
it von 44 auf 48, die Bibliothek des Vereins 
iſt von 64 auf 78 Nummern geſtie gen. Bei 
der Wahl des Vorſtandes wurden die Herren 
Iſakowski zum Vorſitzenden, Polsfuß 
als Schriftführer, Pfennig zum Kaffierer 
und Steffen zum Bibliothekar gewählt. Als⸗ 
dann erfolgte die Etats becatung für das nächſte 
Jahr. Die Uebungsſtunden werden vom 
20. d. Mts. ab bis zum 10. Januar k. J. 
ausge'egt. Zum Uebungsleiter für das nächſte 
Vierteljahr wurde Herr Lehrer Steffen gewählt. — 
Die Vere nsmit lieder werden gebeten, die aus 
der Bibliothek entnommenen Bücher, ſowie 
Zeitſchriften behufs Reviſion der Bibliothek 
recht bald abliefern zu wollen. 

— [Der Weihnachtsmarkt! hat feinen 
Anfang genommen, iſt aber vo läufig nur ſehr 
ſchwach beſchickt und beſucht. 

—lEiſenbahn⸗Unfall.] Heute morgen 
fuhren auf dem hieſigen Rangierbahnhof 2 
Rangieemaſchienen neben einander durch die 
Weiche, wodurch eine Maſchine aus dem 
Geleiſe geworſen und elwas beſchädigt wurde, 


e 
N 
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Allgemeine Orfskrankenkaffe Thorn. 


Einladung zur General⸗Verſammlung. 


Die unten näher bezeichneten Mitglieder der General⸗Verſammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn werden zur ordentlichen General-Verſammlung auf 


Sonniag, den 29. Dezember 1895, Vormittags 12 Ahr 
in den Saal von Nicolai, Mauerſtraße Nr. 62 hierſelbſt, eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1894. 


2. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Klempnermeiſter A. Glogau, 
Werkführer O. Jacob und Schriftſetzer M. Szwankowski. 
3. Vorlage des genehmigten Nachtragsſtatuts und der Verhaltungsregeln für erkrankte 


Mitglieder, welche Krankengeld beziehen. 


die zweite Maſchine dagegen iſt unverſehrt ge⸗ 
blieben. Der Unfall wurde dadurch herbei⸗ 
geführt, daß beide Lokomotiven, welche neben 
einer Reihe von Güterwagen fuhren, die Ein- 
fahrt in die Weiche für ſich geſtellt glaubten 
und dadurch in gleicher Richtung in die Weiche 
fuhren. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
3 Grad O. W.; Barometerſtand: 28 
Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden! ein Pack braune Wolle 
in der Breiteſtraße. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,76 Meter über Null. 

— [Bon der Weichſel.] Ja Folge 
des eingetretenen Froſtes trat hier heute auf 
der Weichſel ſtarkes Eistreiben ein, ſo daß ſich 
tee Fährdampfer genötigt ſah, mittags die 
Fahrten wieder einzuſtellen. 


Petroleum am 17. Dezember, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 11.10. 

Berlin „ 2 11.10. 


Spiritus Depeſche. 
Rönigöberg, 18. Dezember. 
v. Portatius v. Grothe 
Loco cont. 50er 51,50 Bf., 51.10 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 31.50 „ —.— „ 
Dez. r 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 18. Dezember. 


bis zum Schluß der Redaktion nicht 
eingetroffen. 
—— ne a TE E  ESEREEE 
Denefe Nachrichten. 

Madrid, 17. Dezember. „Heraldo“ 
meldet aus Havanna, daß die Inſurgenten den 
Spaniern eine empfindliche Niederlage beige⸗ 
bracht haben. Die Inſurgenten ſprengten in 
Flora und in der Provinz Matanzas je eine 
Eiſenbahnbrücke. Von derjenigen in Flora 
ſtürzte eine Lokomotive in den Fluß, wobei 
fünf Beamte ertranken. 

Belgrad, 17. Dezember. Königin 
Natalie iſt mit dem Orientexpreßzug hier einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhofe waren der König, 
das diplomatiſche Korps, die Miniſter, die ge⸗ 
ſamte Skupſchtina und ein zahlreiches Publikum 
anweſend. Auch die Führer der Radikalen 
waren ſämtlich erſchienen, dagegen fehlte 
Riſtic und ſein Anhang. Natalie fuhr an der 
5 des Königs vom Bahnhof nach dem 
Konak. 


Athen, 17. Dezember. Nach einem Tele- 
gramm aus Kreta wurden in dem Kampfe bei 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Reinleinene Taſchentücher, geſäumt, Dtzd. 2,50 Mk. 

Feine engl. Taſchentücher, geſäumt, Dtzd. 2,00 Mk. 

Ganz große leinene Wirthſchaftsſchürzen 90 Pfg. 

Hochelegante geſtickte Tändelſchürzen 30 und 40 Pfg. 

Große reinleinene Handtücher Did. 3,50 Mk. 

Große waſchechte Frühſtücksdecken 1,25 Mk. 

Reinleinene Caffeedecken 1,25 Mk. 

Große leinene Tiſchtücher à 90 Pfg. 

Leinene Servietten in verſchiedenen Muſtern Dtzd. 3,50 Mk. 

Beſte Luiſianatuche, zu Hemden u. Bezügen geeignet, das ganze Stück 8,50 Mk. 


Thorn, 
Breiteſtr. 1 


nm iii 
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Folgende 
ausverkauft: 


4. Wahl des Ausſchuſſes für Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres. 


Mitglieder der General⸗Verſammlung ſind: 


1. Arbeitgeber: 
Sattlermeiſter F. Arndt. 0 
Schornſteinfegermeiſter H. Fucks. 


O. Arndt. 2. 


1. Heilgehilfe 
5 Kaufmann B. 


Bartlewski. 4. Doliva. 5. 


3. Tiſchlermeiſter 


6. Uhrmacher L. Grunwald. 7. Maurermeiſter M. Herter. 8. Glaſermeiſter E. Hell. 


9. Baugewerksmeiſter H. Illgner. 


meiſter A. Laudetzke. 15. Reſtaurateur C. Meyling. 
17. Fleiſchermeiſter W. Romann. 
E. Puppel. 20. Getreidehändler H. Rauſch. 
22. Bäckermeiſter O. Sztutzko. 
A. Sieckmann. 25. Tapezier P. Trautmann. 
mann F. Zährer. 28. Malermeiſter L. 
30. Buchdruckereibeſitzer J. Buszezynski. 
O. Feyerabend. 23. Schneidermeiſter St. Sobe 


Zahn. 


2. Kaſſenmitglieder: 
2. Commis A. Koslowski. 


1. Schriftſetzer N. Meyza. 
4. Maſchinenmeiſter Curt Loeffler. 5. 
A. Staſiorxowski. 7. Maurerpolier A. Kwiatkowski. 
9. Schloſſer F. Bochinski. 
12. Arbeiter J. Jankowiak. 


18. Holzaufſeher C. Poſiadly. 
21. Arbeiter Th. Potarski. 22. 
24: Abfuhr⸗Inſpector K. Rohde. 

W. Pirling. 27. Tiſchler Rudolf Ziehlke. 
W. Paetzold. 30. Schloſſer F. J. Behnke. 
A. Weilack. 33. Schloſſer J. Klarkowski. 


39. Zuſchueider C. Gorn. 


J. Rogowski. 
43. Arbeiter 


42. Arbeiter J. Lipertowicz. P. 


baubote R. Bauermeiſter. 


Thorn, den 18. November 1895. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


gut m. Zim., ev. m. a. o. Burſchengel., Stall. 
f. 2Pferde, v. 15./10. n. vorne bill. zu v. bei 
Schuhmacherſtr. 23. verw. Areisthicrarzt Ullmann, Coppernikusſlr. 39, ll 


fein möbl. Zim. mit Kadiner für 1 oder 
| 2 Herren, auch mit Beköſtig., von ſofort 
zu vermiethen 
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10. Gelbgießermeiſter A. Kuntz. 
H. Kreibich. 12. Tiſchlermeiſter D. Körner. 13. Bäckermeiſter H. Lewinſohn. 14. Böttcher⸗ 
16. Inſtrumentenmacher G. Meyer. 
18. Bäckermeiſter A. Roggatz. 
21. 
23. Uhrmacher R. Scheffler. 
26. Ae denen G. Tews. 
29. 
31. n H. Gerdom. 32. Lithograph 
zak. 


Buchdrucker Oskar Hubrich. 
8. Schriftſetzer W. Kowalkowski. ] 
10. Tiſchler Stan. Roza. 
13. Maurerpolier A. Götze. 
15. Regiſtrator M. Sobieralski. 16. Maſchiniſt L. Apezynski. 17. Controleur N. Morawski. 
19. Factor St. Waszekowski. 

Tiſchler F. Zalemski. 
25. Maurerpolier H. Kochinke. 
28. Maurer Chr. Baum. Ss 
31. Schloſſer A. Töpfer. 32. Schloſſer f 
34. Schloſſer P. Veiter. 
J. Jarocki. 36. Comtoriſt W. Borzechowski. 37. Steinſetzerpolier J. Wolff. 38. Kutſcher 
40. Müller H. Witt. 
N Swankowski. 
M. Czajkowski. 45. Buchhalter A. Lauterbach. 46. Buchhalter H. Hartwig. 47. Schrift⸗ 
ſetzer A. Lapinski. 48. Schriftſetzer G. Maitré6. 49. Buchbinder E. Witt. 50. 
führer A. Koehler. 51. Klempner C. Heiſe. 52. Büreaugehilfe J. Drewitz. 53. Magiſtrats⸗ 
54. Zimmergeſelle L. Nüßler. 55. Schriftſetzer R. Liedtke. 
56. Werkführer G. Funk. 57. Braumeiſter G. Gruczkun. 38. Siedemeiſter Th. Schmidt. 
59. Maurer T. v. Czerniewicz. 60. Schachtmeiſter R. Gerlach. 61. Maurer W. Knelke. 
62. Maurerpolier W Hahn. 63. Schriftſetzer C Swit. 64. Schachtmeiſter A. Laszinski. 
65. Maurer Julius Szikorski. 66. Schiffsgehilfe J. Jarocki. 


11. Schneidermeiſter 


19. Sattlermeiſter 
Feilenhauermeiſter J. Seepolt. 
24. Korbmachermeiſter 
27. Kauf⸗ 
H. Zittlau. 


Klempnermeiſter 


3. Schriftſetzer R. Rietz. 
6. Schriftſetzer]! 


11. Schloſſer V. Krasnicki. 
14. Arbeiter P. Blockhaus. 


20. Arbeiter J. Staſiorowski. 
23. Tiſchler J. Anczak. 
26. Schachtmeiſter ]! 
29. Schloſſer 
35. Schiffsgehilfe] Min 


41. Arbeiter B. Weber. 
44. Büreaugehilfe 


Werk⸗ 


| 
4. S. David 


LLL 


Elegante Damen⸗Jacken in Parchend und Dimity à 1,20 Mk. 


Briſal 160 Türken getötet. Die Soldaten find 
dann auf Canea zurückgewichen. Mehrere 
Chriſtenmädchen wurden ermordet. Die Mit- 
glieder des Verwaltunge-Komitee's erhoben bei 
den Konſuln der auswärtigen Mächte Einſpruch 
gegen das Vorgehen der oberſten türkiſchen 
Behörden. 


Washington, 17. Dezember. Präſident 
Cleveland verlieh dem erſten Offizier des 
Dampfers „Suevia“ von der Hamburg⸗Amerika 
Linie, Ferdinand U. F. Himbrel, für Re tung 
der Mannſchaft des amerikaniſchen Schiffes 
„Mary E. Amsden“ die große goldene Medaille. 
Vier Matroſen der „Suevia“ erhielten die 
ſilberne Medaille. 
PCC 

Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
CCCP 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chinefifche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Heuneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei Ins Haus. 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg. u. k. hot.) Zürich 


Große gut gearbeitete Damenhemden von 1 Mk. an. 
Parchend⸗ und Dimity⸗Hoſen von 1,20 Mk. 


Flauell⸗ und Tuchröcke ſehr billig. 


Reinleinene Herrenkragen, 4fach, Did. 3 Mk. 
Herren⸗Manſchetten, fach, Did. 4 Mk. 


Elegante Serviteurs von 40 Pfg an. 


Wollene Hemden und Hoſen für Damen und Herren ſehr billig. 


Abgepaßte Gardinen von 2,75 Mk. an. 


Artikel werden 


W Regenschirme. 2 
seidene und wollene Blousen, Schürzen, 
Jupons, wollene Shawls und Tücher. 


Ferner: 


Eine große Partie Taſchentücher, prima Qual., 
a Dutzend 2,50 und 3,00 Mk. 


A. Fromberg, 
Hirschfeld hfle. 


(neben M. Berlowitz). 


uhren v. 36 180 Mk. 


94 
Garantie. Wecker v. 3 Mk. an. 


3 N Rodenſtockſchen Diaphragma-Gläfern, 
ai 


{A 


für 


rr 


Möbel, 


Polſterwaaren-Fabrik von 4 . 


Adolph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, 


empfiehlt ſein 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Ein Poſten guter Plüſch⸗Teppiche Stück 10 Mk. 


Thorn, 
9 Breiteſtr. 14. | 
. b 


Ausverkauf! Ausverkauf! 


bis 24. Derember. 
zu enorm billigen Preiſen ©. Preiss, 


Bitte auf Firma genau zu achten! 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
DER” Senlerfiraße 29 


600 Taſchenuhren am Lager zu äußerſt billigen 
Preiſen! Silberne Herren⸗ und Damenuhren ſchon von 
12 Mk. an. Goldene Damenuhren v. 20 Mk., gold. Herren⸗ 
Uhren in Nickel v. 6 Mk. an. Für 
ede Taſchenuhr 3 Jahre ſchriftliche Garantie. Regulateure] 
nur mit beiten Werken v. 10—75 Mk. unter jähriger 
Gold⸗ und Silber- 
waaren, Granaten, Korallen zu Fabrikpreiſen. Brillen 
und Pin⸗ce⸗nez mit feinſten Rathenower Eryſtall⸗ und 


uverläſſigſte Werkſtätte 
eparaturen unter Garantie. 


iehhaltiges Schadtenster geil. zu beachten. wm 


E fünſtliche Zähne. 2 
. Schneiden = 


Thorn, Breiteſtroße 33. 


„ Breitestrasse 32. 
Größtes Lager Thorn's. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
von 


Uhren u. Musikwerken, 


Goldene u. ſilberne Taſchenuhren, 
Regulatoren u. Salonuhren, 
Muſikwerke jeder Art 


0% billiger 


wie bei Verſauptgeſchäften. 
Gold- und Silberwaaren 


in reichhaltigſter Auswahl u. neueſt. Mufternf 
Werkſtatt für zuverläſſige 


Reparaturen 


an Uhren u. Muſikwerken 
zu billigſt. Preiſen unt. Garantieleiſtung. 
Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerkſam, daß alle araturen von 
* und erfahrenen Kräften ausgeführt 
werden. 


Prof. Dr. Jaeger's 
Normal- 2: 


Unterkleider, 


Hemden und Holen 
zu Originalpreiſen Tg 


bei 


Lewin & Littauer. 


11 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


Lager ſehr ſolide gearbeiteter Möbel S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von 
heute Mittags 1 Uhr ab bis auf Weiteres 
ganz eingeſtellt. 

Thorn, den 18. Dezember 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 20. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


1 Billard mit Zubehör, drei 
altdeutſche Sophas m. buntem 
Bezug, einen Schreibſeeretär, 
1 Wäſcheſpind, 2 Vertikows, 
2 Spiegel mit Konſole, einen 
gut erhaltenen dreizölligen 
Arbeitswagen 
zwangsweiſe, ſowie 
eine größere Partie Rum, 
Cognae und Glühwein 
freiwillig gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Verſteigerung. 


u 


Alfred Abraham 


Breiteſtraße 31. 


Als Weihnachtsgeſchenke beſonders paſſend empfehle ich in ſehr 
großer Auswahl zu erſtaunlich billigen, ſtreng feſten Preiſen: 


cCapotten 


in Plüſch, Seide und Wolle, 


Muffen, Kragen und Baretts, 


Freitag, den 20. Dezember er Seidene Tücher, | Taschentücher, 
0 Bormittens 10 ile je Damen-Sechleifen, || Wäsche, 
werde ih a er andkammer De onigl. 1 2 
Landgerichts hierfelbft a | Handschuhe, I Chemisetts, 
8 Faß Margarinebutter, eine [eg Trieot agen, | Kragen, 
emmelreibmaſchine u. einen | 
Eigarrenſtänder Corsetts, * Manschetten, 


zwangsweiſe, ferner 


1 großen Reiſepelz mit Bär⸗ 8 
beſatz, 1 Pianino, 1 Sopha, i 


Aparte Neuheiten in Cravatten, 
Schwarze Schürzen, j Wirthſchaftsſchürzen, 
Tändelſchürzen, \ Kinderſchürzen, 
gegenschirme 
in geſchmackvollen Ausführungen, 


Vorgezeichnete und angefangene Handarbeiten 


in unerreicht großer Auswahl. 


Streng reelle, aufmerkſame Bedienung! BE 


1 Polſterſtuhl, 1 Tombank 
und Repoſitorium 
freiwillig verſteigern. | 
Thorn, den 18. Dezember 1895. N 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Heyer. 
—̃ 


Nähmaſchine billig zu verkaufen. 
Schillerſtr. 28 III Tr. 


Führe in großer Auswahl 


Modell⸗Dampfmaſchinen 


und empfehle dieſelben als paſſende Ge⸗ 
fchenfe für Schüler. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Um einem geehrten Publikum den Einkauf von 


a 0 5 BEIDE NIE 
1 Weltberühmteſte W h cht — V f f 
Mark 50.—, zu erleichtern, habe ich in dieſem Jahre für ſämmtliche Waaren eine ganz erhebliche 
| 22 U ni 5 a 
Fahrräder Preis- Reduction 
offerirt eintreten laſſen. Ich empfehle insbeſondere: 


Walter Brust. 


M. Grünbanm* Taschenuhren 
in Gold und Silber 


ſind die beiten u. N 2 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Feuer- und diebesſichere 


Geldſchränke, 


auch Patent Arnheim, ſowie 


eiſerne Caſſetten 


offerirt 


RobertTilk. 
Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 


Fertige Herren-, Damen- u. Kinder-Wäsche, Schürzen, Taschen- 


tücher, Tricotagen, Tischzeuge, Kaffeedecken, Handtücher. 
Als hervorragend billig offerire ich einen Poſten abgepaßte 


Gardinen, 
Cravatten 3E 


zu außergewöhnlich billigen Preifen und bekannt großer Aus wahl. a 


J. Klar, Elisabeth-Str. 15. 


Unterzeichnete Uhrmacher erlauben ſich hierdurch zum bevorſtehenden 


gearbeiteten: 8 N pa 
f Filzsehuhe, 9 2 N en a zu geben, daß jeder der Unterzeichneten Märchen, Sagen, Fabeln, Hrzabl- 
Tuchschuhe, 2 ungen, Reise- Beschreibungen, 
» Pelzschuhe Lager in allen Sorten Uhren Schilderungen von Land und 


und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, 
: Breiteſtraße 37. 


unterhält. 
Wir find im Stande, mit jeder hiefigen, ſowie auswärtigen 


irma zu 
konkurriren und es liegt in unſerer Abſicht, durch Berechnung der allerbilligſten Preſſe 
und unter gewiſſenhafter Zuſicherung von mehrjährigen Garantien, ſowie ſtreng reeller 
Bedienung das werthe Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 


Max Lange. P. Förster. 
[Louis Grunwald. Reinhold Scheffler. 


in Gold und Silber 


Geſtickte 


chuhe, 


angefangen und muſterfertig. 


i A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


Fabrik L. Herrmann & 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


— m Ä 
N. Gründaum* Taschenuhren: 
in Gold und Silber 
find die beiten u. DE na 2 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5 
1 gut möblirte Vorderzimmer 
nebft Kabinet, im Ganzen oder 
geteilt, mit auch ohne Penſion zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 18, III. 


Fahrbahnen. 


gratis und franco. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. S Hirmer in Thorn, 


MO0000000000000090000000000000000000I 


ugendschriften 


Leuten, Jugendalbums 
in reichster Auswahl empfehle von 
mein, anerkannt gediegenen Lager. 


E. F. Schwartz. 
M. Grinbaun' Taschenuhren 


ſind die beſten u. billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Pianoforte - 


Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eise nconstr., höchster Tonfülle und fester 
9 zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


Pat.-H-Stollen’ 
Ai Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 


Preislisten und Zeugnisse 


Leonhardt & Ce 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Schützenhaus⸗ Theater. 


Donnerſtag, den 19. Dezember: 
Letztes Gaſtſpiel des 
Irl. Emma Frühling: 


Eine leichte Person. 


Geſangspoſſe. 


| Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 


Oeflentliche Schlassprüfung 


Sonntag, den 22. Dezember er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Höheren Töchter⸗ 
ſchule, Zimmer 27, II. 

Der neue Curſus beginnt Montag, den 
13. Januar 1896. Anmeldungen nehmen 
entgegen: 

K. Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtr. 33, J. Baderſtr. 2. 


| 


ſtrieger⸗ Verein. 


die Weihnachlshefrheerung 


für die Kinder der Vereinsmitglieder und 
hilfsbedürftigen Kameraden findet Montag, 
den 23. er., Abends 6 Uhr im grossen 
Saale des Victoria-Gartens ſtatt. 

Freunde und Förderer des Vereins 
werden zu dieſer Feier freundlichſt ein⸗ 


geladen. 
Der Vorſtand. 


Heute Don nerſtag 


„ ,. Abend 8 
me Hr un 
es Lelerwürsichen. 


H. Rapp, Schuhmacherſtraße 17. 
Heute Donnerſtag: 


Grützwurſt mit Suppe. 
4 Köster, Bäderftr. 23. 
Offerire altes, abgelagertes 


Kaiser-Auszug- 
Weizenmehl 00 


zu Mühlenpreiſen, aus der berühmten 
J Kunſtmühle Oſtaszewo. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
Prima gebackene thüringer 
me Pflaumen, 
[ ſowie BEE” ſüßes thüringer 
\ flaumenmus 
fofferirt zu billigſten Tagespreiſen in Poſten 
von 100 Ko. bis ganzen Ladungen 
8 Robert Stier, Sangerhauſen, 
goldene Aue, Landesprodukten engros. 
Zum Weihnachtsfeſt empfiehlt alle Sorten 
Pfefferkuchen, 
Randmarzipau, 
g Wall: und Haſelnüſſe 
von vorz. Geſchmack. Sowie . Baum ; 
behaug in großer Auswahl, weißte 
und bunte Baumkerzen. 


L. Buchholtz, Wittwe, 


Mellienſtraße 95. 
Bei bringen Issleibs 


mer... Katarrhpastillen 
r jeden 0 (Salmiakpastillen) 
Husten Sicheren Erfolg. 


in kurzer Zeit 
Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., C. A. Guksch, Breiteſtr. und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


MH. Grünbaum* Taschennhren 
in Gold und Silber 
BEE 58 die beiten u. billigſten. 


horn, Culmerſtraße Nr. 5 


1 Lor 1105 Bekö ſtigr 
Logis u. Beköſtigung. TU 
97. Köster, 5 95 23. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 4 ſchönen Zimmern, 
Alkoven, Küche, Mädchengelaß und Zubehör 
iſt Baderſtraſſe 19, dritte Etage (Voss) 
e vom 1. April 1896 zu ver⸗ 
miethen. 


n meinem neu erbauten Wohnhauſe 
7 am Wilhelmsplatz find. im Erd⸗ 


geſchoß, der dritten Etage und im 
Dachgeſchoß je E e 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Zubehör 
und Badeeinrichtung, von ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


Te ine hersimaftlige, zu Thorn, Brom- 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Ulanenftr., belegene Wohnung, 


beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 
Kl. Parterrewohnung ſof. z. v. Mauerſtr. 35. 
e) eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng., u. 
2 Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, III. 
1, billig zu verm. 


auf Wunſch auch 2 möbl. n 
Gerberſtr. 33, 1. 

Culmerftr. 20 eın möbl. Jim. f. 12 N. 3. v. 
1 f. möbl. Vorderzimmer ed. m. Beni. 
v. 1. Jan. bei WW. Waldmann, Brückenſtr. 40, J. 
1 kl. möbl. Zim. mit voller Penſion von 
fof. billig zu verm. Bäckerſtr. 11, part. 
ı Stube, möbl. o unmdbl. 4. b Werſtenſtr. Iz. 


Mittagstiſch in u. auß. d. Haufe a Port. v. 
50 Pfg. an. A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11 p. 


Enter Mittagstisch E. as, xx. 
WE Dierzu eine Beilage. 


Fr Hierzu eine Beilage. 


Co., 


